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Amtlicher Teil. Was Ihr dem Roten Kreuz spendet, gebt Ihr dem Vater¬
land und seinen bis in den Tod getreuen Söhnen!

Berlin,  den 2. Juni 1915.

*
Ter treulose „Freund" im Süden hat sich unseren Geg¬

nern zugesellt.
Die dem Roten Kreuz zufallenden Aufgaben gewinnen

mehr und mehr an Ausdehnung: draußen, wo unsere Tapferen
und Getreuen in übermenschlichem Heldentum den deutschen
Boden vor den Schrecknissen des Krieges bewahren, wie hinter
der Front , wo es gilt, die freiwillige Hilfstätigkeit immer weiter
auszubauen.

Noch über das Maß dcs bisher Geleisteten hinaus steigern
sich die Forderungen für Lazarette und Verwnndetenbesör-
derung, für Verband- und Erfrischungsstellen, für Liebes¬
gaben aller Art nnd insbesondere für die Bereitstellung aus¬
reichender Pflegekräfte.

Es wächst die Zahl der Kriegsinvaliden, denen loir, die
staatliche Fürsorge ergänzend, Helsen wollen, wieder
leistungsfähige, arbeitsfrohe Mitglieder unseres Volkes zu wer¬
den; es wächst die Zahl der Witwen und Waisen, die wir
stützen wollen. Aber es steigen auch die Aufwendungen un¬
serer Vereine für die Erhaltung unseres Nachwuchses, die
Kräftigung unserer Jugend wie die Bekämpfung von Seuchen
und Volkskrankheiten.

Gewaltige Summen sind hierfür erforderlich! Herzerhe-
bcnd hat sich bis heute die allgemeine Opsersrendigkeit be¬
währt ; bei der langen Kriegsdauer aber gehen unsere Mittel
zur Neige.

Gefchlosien steht hinter unseren heldenmütigen Kriegern
in treuer Hilfsbereitschaft das ganze Volk. Ihm legen wir
vertrauensvoll die Bitte ans Herz: Schafkt uns die Möglich¬
keit, unseren braven Kriegern wie ihren Angehörigen auch
fernerhin zu helfen und alles, was sich bisher als segensreich
bewährt hat, weiter zu führen.

Das Central-Komitee
des Prentzischen Landesvereins vom Roten Kreuz

(Herrenhaus , Leipziger Straße 3).
Der Borsitzende

von Pfuel.
Der Borstand des

Vaterländischen Frauen -Bereins (Hauptvereinsj
(Wichmannstraße 20).

Die Borsttzende
Charlotte Gräfin von Jtzenplitz.

Der Schriftführer
Dr Kühne.

Geldspenden nehmen an : Die Schatzmeisterkasse des Cen-
tral -Komitecs des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz
(Königliche Seehandlungs -Hauptkasse), Berlin , Markgrasenstr.
38, die Schatzmeisterkasse des Vaterländischen Frauen -Bereins
(Hauptvereins), (Bankhaus F. W. Krause & Co.) Berlin,
Leipziger Straße 45, sowie alle Reichsbankgnstalten und die

Sammelkasse des Central -Komitees vom Roten Kreuz, Berlin
W.  66 , Herrenhaus, Leipziger Straße 3, Zimmer 4.

Die Gaben werden den Wünschen der Spender entsprechen-
de Verwendung finden. Es erfolgt öffentliche Quittungsleistung.

J .-Nr . I. 4936. Tiez,  den 7. Juli 1915.
An die Ortspolizei behörven des Kreise«

Ich mache die Ortspolizeibehörden hierdurch wieder¬
holt darauf aufmerksam, daß sie von jeder ihnen auf Grund
des 8 1552 der Reichsversicherungsordnung zugehenden Un¬
fallanzeige dem Königlichen Gewerbeinspektor in Limburg
binnen drei Tagen  eine 'Abschrift zuzusenoen haben.

Ferner weise ich darauf hin , daß in allen denjenigen
Fällen , in welchen aus Grund des 8 1559 der Reichsver¬
sicherungsanstalt eine Untersuchung eingeleitet wird , dem
Königlichen Gewerbeinspektor in Limburg bei Uebersendung
der Unfallanzeige , oder, sofern die Einleitung der Unter-
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unter Slcgefribttung t>es ettim angcfebten SBettjanOftrngei
mitte ifenntnte 31t geben tft.

HicrSei bringe id) meine Verfügung bom 9.  Juni 1909,
X 5341,  Kreisölatt Nr . 133,  in Erinnerung.

Das Berficherungsamt.
I. V.

Zimmermann.

Bekanntmachung.
Ter Vorstand des deutschen Samaritervereins zu Kiel

hat , um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Er¬
trunkener  geeigneten Maßregeln in möglichst weiten
Kreisen zu verbreiten , eine durch Zeichnung erläuterte An¬
weisung zusammenstellen und auf Blechtafeln  Über¬
drucken lassen, welche unentgeltlich an die Eigentümer
und Führer aller Preuß . See - , Fluß - uns
Binnenschiffe abgegeben werden,  die sich in der
Empfangsbescheinigung zur Anheftung der Tafeln auf ihren
Schiffen verpflichten.

Indem ich dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis
bringe , bemerke ich zugleich, daß diese Tafeln  bei den
nachstehend bezeichneten Behörden und Stellen zu e r h a l -
ten sind:

im Wasserbaubezirk Frankfurt a. M . :
1. bei dem Wasserbauaufseher in Hanau,
2. bei dem Wehrmeistcr in Frankfurt a. M .,
3. bei dem Kribbmeister in Höchst a . M .,
4. bei dem Kribbmeister in Eltville,
5.  bei dem Hafenbeamtcn in Schierstein.
6. bei dem Hafenbeamten in Rüdesheim,

und im Wasserbaubezirk Diez:
7. bei dem Vorstände des Wasserbauamtes in Diez,
8. bei dem Bühnenmeister in Wetzlar,
9. bei dem Schleusenwärter in Runkel,

10. bei dem Hafenmeister in Oberlahnstein,
11. bei dem Schleusenwärter in Weilburg.
12. bei dem Schleusenwärter in Limburg.
13. bei dem Schleusenwärter in Ems.

Tie genannten Behörden und Stellen sind angewiesen
worden, dre fraglichen Tafeln an diejenigen Schiffseigen¬
tümer und Schlsfsführer unentgeltlich zu verabfolgen , welche
sich in der Empfangsbescheinigung zu deren Anheftung auf
ihren Schiffen verpflichten.

Wiesbaden,  den 28. Mrli 1887. .
D r̂ KöniSl. Regierungs-Präsident.

* * *

Wird wiederholt veröffentlicht.
Diez,  den 7. Juli 1915.

Der Landrat.
Duderstadt.

I. 4946. Diez,  den 6. Juli 1915.
Verzeichnis

der in oer Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Js . ausgestellten
Jagdscheine.

a) Jahresjagdscheine.
Baseler , Karl Wilhelm , Landwirt , Netzbach.
Reichel, Georg Philipp Wilhelm , Kaufmann , Hahnstätten.
Reusch, Josef , Gastwirt , Obernhof.
Kruft , Viktor , Hauptmann , Diez.
Hild, Johann Ludwig, Lohrheim.
Tr . Mellmann , Landgerichtsrat , Duisburg.

b) U n e n t g e l t l i ch e.
Stoll , Gemeindcförster, Nassau.

Der Landrat.
Duderstadt.

9ttt tue tfcvren tSiirttermciftce.
Ge,näß §§ 36  ff und 85 des GerichtsverfaffungZgesetzeK

vom 27. Januar 1877 (R.-G.-Bl . S . 41 ff) ersuche ich Sie,
das Verzeichnis (Urliste) der in der Gemeinde wohnhaften.
Personen, welche zu dem Schöffen- und Geschworenenamte
für das Jahr 1915 berufen werden können, alsbald sorgfältig
aufzustellen und nach Ablauf der einwöchigen Einspruchs¬
frist mit der vorgeschrtebenen Bescheinigung versehen nebst den
etiva vorgebrachten Einsprüchen bis zum 10, August b'. Js . an
das Königl. Amtsgericht einzusenden.

In der Liste sind nicht aufzunehmen:
A. Personen, welche zum Schösfenamte unfähig sind:
1. Ausländer,
2. diejenigen, welche rechtskräftig zu Zuchthausstrafe verur¬

teilt oder mit zeitweisem Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aem-
ter bestraft worden sind;

3. Personen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines
Verbrechens oder Vergehens eingeleitet worden ist, welches
die Aberkennung der Bürgerlichen Ehrenrechte oder der
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter zur Folge
haben kann;

4. Personen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind;

B. Personen, welche zum Schöffenamte nicht zu berufen sind;
1. Ausländer,
2. Personen, welche noch nicht zwei Jahre am Orte ihren

Wohnsitz haben;
3 Personen, welche für sich oder ihre Familie Armen Unter¬

stützung aus öffentlichen Mitteln in den letzten Jahren
empfangen haben: #

4 Personen, welche wegen geistiger oder körperlicher Gebrechen
zum Amte nicht geeignet sind;

5. Dienstboten:
6. Richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltschaft;
7. Gerichtliche und volizeiliche Vollstreckungsbeamte; hierzu ge¬

hören auch: a) Eisenbahn-Stations -Vorsteher; b) Stations¬
aufseher und Assistenten; c) Bahnmeister; d) Weichenfteller;
e) Bahnwärter ; s) Zugführer ; g) Packmeister; h) Schaff¬
ner ; i) Rangiermeister; k) Wagenwärter und Bremser; l)
Stations - und Perrondiener ; und m) Nachtwächter,

8. Religionsdiener und Volksschullehrer.
9. dem aktiven Heere oder der aktiven Marine angehörende

Personen, einschließlich der Militärärzte und Militärbeamten
Es ist wiederholt vorgekommen, daß die Urlisten insofern

unvollständig waren, als in ihnen eine ganze Anzahl Personen
fehlten, obwohl Ausschließungsgründenicht Vorlagen. Ich muß
erwarten, daß alle aufnahmeberechtigten Personen auch tat¬
sächlich in die Liste eingetragen werden.

Der Landrat.
Duderstadt.

Nr. 1644 Königsberg , den 22. Mai 1915.
Bekanntmachung

Seit dem August v. Js . tobt der Krieg in Ostpreußen
und an unseren Grenzen . Tausende unserer Krieger durch¬
zogen den Landstrich von der Weichsel bis zur Memel.
Tausende von Verwundeten und Erkrankten mußten er¬
quickt und gepflegt werden. Als der Feind unsere blühende
Provinz überflutete , galt es mitzuarbeiten an der Ver¬
sorgung der Flüchtlinge , und jetzt müssen wir helfen, die
Not der Heimkehrenden zu lindern . Dankbar haben wir
die Teilnahme aller Gaue des Deutschen Reiches empfunden.
Tank der reichen Spenden sind wir in der Lage, unseren
notleidenden Landsleuten wirksam zu helfen. Aber es fehlt
uns an Mitteln zur weiteren Fortführung der Kriegsein¬
richtungen. Die zahlreichen Erfrischungsstellen und Laza-

sch-i
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■Steußerfte . Dauert bcr Sftrleg nur noch einige Belt , so sluo
unsere Geldmittel und die des Provinzialvereins vom Roten
Kreuz bald ganz erschöpft. Schon jetzt können wir Reserve-
und Vereinslazarette nicht mehr ausreichend mit Erfrisch¬
ungen (Zigarren , Zigaretten , Schokolade, Gemüsekonserven,
Wein u. a .) versorgen. Aus unserer schwer heimgesuchten
Provinz erhalten wir naturgemäß nur noch geringe Spen¬
den. Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz uns der Haupt-
vorftand des Vaterländischen Frauenvereins in Berlin
haben uns zwar nach Kräften unterstützt . Ta aber die

- Mittel dieser Zentralorgane beschränkt sind, so können
wir eine ausreichende Hilfe von ihrer Seite nicht mehr er¬
warten.

Wir wenden uns daher an die Landes- und Provinzial¬
organisationen der vom Kriege weniger in Anspruch genom¬
menen Gebiete unseres Vaterlandes mit der herzlichen
Bitte , uns aus ihren Mitteln Beihilfe zukommen zu lassen,
bannt wir uns der Fürsorge für die Truppen und Verwun¬
deten in gleichem Umfange wie bisher widmen können. Tie
Geldspenden bitten wir , an unser Büro , hier , Jakobstraße 8,
die Liebesgaben für Lazarette aber an unsere Sammelstellc
hier , Werfthalle zu senden.

Provinzialverband
der Vaterländischen Franenvereine

in der Provinz Ostpreußen.
gez. Frau v. Batocki - Bledau,  Vorsitzende des Pro¬

vinzialverbandes der Vaterländischen Frauenvereine,
gez. Tr . Graf v. Keherlingk,  Schriftführer des Pro¬
vinzialverbandes und stelhv. Vorsitzender des Provinzial¬

vereins vom Roten Kreuz.

Nichtamtlicher Teil.

Kriegs -Chronik.
1. Juli:  In den Argonnen mehrere Gräben genommen.

Bei Kalwarja eine feindliche Höhenstellung ge¬
nommen, 600 Russen gefangen. Weiter vorwärts
im Südosten . Tie Beute beträgt dort 7767 Ge¬
fangene.

2. Juli.  Weiter vorwärts zwischen Bug und Weichsel.
Seegefecht in der Ostsee. „Albatroß " beschädigt
und läuft auf Grund.

3. Juli:  Tie Beute der beiden ersten Julitage in den
Argonnen beträgt 2556 Gefangene, darunter 37
Offiziere, 25 Maschinengewehre, 72 Minenwerfer,
1 Revolverkanone . Erfolge bei Regnieville und
Feh-en-Hahe. Im Südosten fortschreitender An¬
griff . 3000 Russen gefangen.

4. Juli:  Sieg im Priesterwalde . Mehrere Stellungen ge¬
nommen, 1000 Franzosen gefangen. Weiter vor¬
wärts im Südosten , 8000 Russen gefangen. Miß¬
erfolg eines englischen Fliegerangriffs in der Deut¬
schen Bucht der Nordsee.

5. Juli:  Erstürmung einer Stellung westlich der Straße
Suwalki -Kalwarja . 500 Russen gefangen. 4 ita¬
lienische Armeekorps an der Jsonzosront geschlagen;
sie erleiden furchtbare Verluste.

6. Juli:  Arras in Brand geschossen. Erfolg bei Ailly.
300 Franzosen gefangen. Bei der Verfolgung am
Zlota -Lipa vom 3 —5. Juli 3850 Russen gefangen.
Eine Höhe bei Borcimow gestürmt . Tie Beute
bei Biale erhöht sich auf 800 Gefangene.

7.. Juli:  Ter italienische Panzerkreuzer „Amalfi " in der
Nordadria durch ein österreichisches Unterseeboot
torpediert und versenkt.

8. Juli:  Weitere Fortschritte im Priestenoalde . lieber
250 Franzosen gefangen.

Durch unsres Herrgotts Himmelssaal
Drei deutsche Helden schreiten,
Erdabwärts in den Weltenbrand
Ihre Gedanken gleiten
Zu uns.

Ter Erste stand mit Gott allein
Zu Worms vor Reich und Kaiser,
Der Zweite stritt durch sieben Jahr,
Ein König und ein Weiser,
Für uns,

Ter Dritte aber war ein Schmied,
Ter hat in Wettertagen
Mit Leidenschaft aus Blut und Schweiß
Geschmiedet und geschlagen
Tas Reich.

Tie schreiten durch den weiten Saal
In weltentrücktem Schweigen,
Schenkt wohl dem Vaterland den Sieg
In diesem blutgen Reigen
Ter Herr?

Und wie sie schauen aus der Höh'
Aus das gewaltge Ringen,
Ta flammt es heiß im Herzen aus,
Teutschland ist nicht zu zwingen,
Es siegt!

„Mit Gott zum Sieg !" Heut so wie einst,
Tas leuchten ihre Augen,
Aus denen Göttergluten loh'n,
Wie sie für Recken taugen
Im Streit.

So steh'n sie stolz und hochgeniut,
Treieinig in der Stärke.
Treieinig in des Glaubens Kraft
An sich und ihre Werke —
An uns . . . .

Und durch den Saal ein Rauschen geht
Wie tausend .Adlerschwingen,
Ter Cherubimen Sang hebt an:
„Es soll und muß gelingen
Mit Gott !"

Kartoffeltrocknung mit Strohmehl.
Ter Preußische Landwirtschaftsminister gibt folgen¬

des bekannt:
Tie Eigenschaft des Strohmehls , Feuchtigkeit gierig auf¬

zusaugen und sie leicht wieder an die Luft abzugeben,
macht es zur Verwendung beim Trocknen feuchten Materials
besonders geeignet. Wenn man rohe Kartoffeln mit den
bekannten Kartoffel -Reiben oder aus andere Weise zu einem
Brei verarbeitet und mit drei Gewichtsteilen Kartoffelbrei
einen Gewichtsteil Strohmehl vermischt, die Mischung in
nicht zu dicker Schicht in einem Raume mit guter Lustven¬
tilation ausbreitet , so erhält man binnen 24—30 Stunden
ein versandfähiges Produkt von großer Haltbarkeit ; der
Trocknungsprozeß wird natürlich beschleunigt, wenn man
den Strohmehlzusatz erhöht oder die Mischung während des
Trocknens umschauselt.

Die so getrockneten Kartoffeln können, außer zu direk¬
ten Fütterungszwecken, auch zur Stärkefabrikation und
namentlich zur Spiritusbereitung benutzt werden. Das
Strohmehl wirkt als Läuterungsmaterial beim Maisch--
prozeß. Tie dabei gewonnene Schlempe läßt sich ebenfalls
leicht trocknen. Für die Verarbeitung der noch vorhandenen
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Reste alter Kartoffeln dürfte das Verfahren gute Dienste
leisten. 'Das verwendete Strohmehl braucht nicht besonders
fein zu sein. Wenn Strohmehl an der betreffenden Oertlich-
keit nicht hergestellt werden kann, so sind die Deutsche
Pflanzenmeylgesellschaft m. b. H„ Berlin W. 8, Kronen¬
straße 12/13, und die Firma M. Töpfer, Trockenmilchwerke
G. m. b. H., Böhlen bei Rötha i. Sa ., bereit , den Bezug
zu vermitteln.

Tie genannte Firma Töpfer , welche auf dem besproche¬
nen Gebiet Erfahrungen gesammelt hat , kann auch als Be¬
ratungsstelle in allen das neue Verfahren betreffenden
Fragen empfohlen werden.

Berlin,  den 21. Juni 1915.

lieber Przemysl auf Lemberg.
Die Wiedereroberung von Lemberg.

Blutig rot war abends die Sonne hinter einem schwar¬
zen Tamm untergegangen . In der Nacht hatte es geregnet,
und als der Tag anbrach, hing schweres Gewölk wie ein
bleiernes Dach über den Vorbergen der Karpathen . Eine
eigentümliche Stimmung , dumpf und schwer, lagerte über
der Landschaft, als wir hinausfuhren — nach Osten zu —
den blutigen Ereignissen entgegen. Aber mehr und mehr
hellte der Himmel sich auf, und plötzlich, um die Mittags¬
stunde, brach sieghaft die Sonne hervor . Das war der Tag
von Lemberg! — Wir fuhren diesmal nicht auf der direk¬
ten Lemberger Straße über Mosciska —Grodek, sondern
fünfzehn Kilometer weiter nördlich von Radhmno , dort , wo
die Armee Mackensens in gewaltigem Vorstoß zuerst die
russische San -Stellung durchbrochen hatte , auf einem Pa¬
rallelwege über Krakowice—Jaworow —Janow an die
vielgenannte Grodeker Seenkette heran , dicht hinter der die
Russen seit einigen Tagen den letzten Versuch machten, den
für sie so kostbaren Besitz der galizischen Hauptstadt zu ver¬
teidigen . lleberall wurde emsig an der Wiederherstellung der
zerstörten Verbindungswege gearbeitet . Deutsche Eisenbahn¬
truppen , die wir an allen galizischen Strecken trafen , bauen
an den gesprengten Brücken und Schienensträngen . Mann¬
schaften der deutschen Fclotelegraphie kletterten mit ihren
Steigeisen an den Füßen wie die Spechte an den rohbe¬
hauenen Birken - und Kiefernstämmen hinauf , die von russi¬
schen Gefangenen aus den nahen Wäldern herangeschleppt
wurden , und zogen ihre Drähte . Auf den Landstraßen
aber schippte, schaufelte und walzte alles durcheinander:
deutscher und österreichischer Landsturm , gefangene Russen,
galizische Frauen und Kinder.

Noch lag sonst aber alles wie im tiefsten Frieden . Große
Herden von langhörnigen Rindern und schönen Pferden
tummelten sich auf den weiten Mesenslächen , und die Be¬
wohner der Dörfer , die hier weit weniger zahlreich sind, als
in Westgalizien, schienen sich in ihren halbzerstörten Häusern
schon wieder wohnlich eingerichtet zu haben ; behaglich ihr
Pfeifchen schmauchend, hockten die Weißkittligen Ruthenen
auf den Schwellen , und die Juden zogen freundlich grüßend
die Hüte von den Ringellocken, wo wir an ihren Häusern
vorbeisnhren . Oft wurde man weite Strecken lang fast durch
nichts daran erinnert , daß hier noch vor wenigen Tagen
blutige Kämpfe sich abgespielt hatten . Doch wir nähern uns
dem Operationsgebiet . Von einer deutschen Feldflieger¬
station , die links im Felde lagert , steigt ein Doppeldecker
auf und verschwindet bald vor uns in den Wolken. Ko¬
lonnen aller Art nähern sich. Ein kilometerlanger Trans¬
port russischer Gefangener , mehrere tausend Mann , die
während der Gefechte des heutigen Morgens in unsere
Hände sielen, bewegt sich an uns vorüber . Tann kommen
uns Verwundetentransporte entgegen. Und plötzlich halten
wir zwischen den noch rauchenden Trümmern von Janow,
nur noch einige zwanzig Kilomter von Lemberg. Ta die

Russen vier bereits im Rückzüge sind, wollen Ivir weiter
nach Grodek. Tie bei Janow liegenden Höhen gewähren
uns einen Ueberblick über die Lage. Hier müssen die Russen
verzweifelten Widerstand geleistet haben. Neue Trupps
Leichtverwundeter kommen uns entgegen, aus ihren Gesich¬
tern läßt sich erkennen, daß es vorn gut stehen niuß. Jetzt
sind wir bei einer österreichischen 30,5--Ztm .-Mörserbatterie.
Aber sie feuert nicht mehr, sie baut ab. Wir halten an und
ragen : „Wie steht es um Lemberg?" „Lemberg ist unser!

Sechs Kilometer jenseits der Stadt ist unsere neue Stel¬
lung ." Das Kampfgebiet liegt also bereits weit östlich der
Stadt . Nun so schnell als möglich nach Lemberg. Bald
haben wir den Schauplatz der letzten Kämpfe erreicht. Noch
liegt im Felde mancher Brave , der sein Leben lassen mußte
im heißen Ringen um das langersehnte nahe Ziel , noch war
keine Zeit , ihm die letzte Ruhestätte zu bereiten , kaum daß
die Straße sreigemacht werden konnte, aus der nun ein
siegreiches Heer seinen Einzug hält in die befreite Stadt.

Und da kommen sie schon den Befreiern entgegen, in
dichten Scharen , zu Wagen und zu Fuß , Blumen in den
Händen, Freudentränen in den Augen, Jubel im Herzen,
der nach Ausdruck ringt . Zehn Monate haben sie uns ge¬
knechtet, jetzt sind wir frei ! Hoch Oesterreich! Hoch Deutsch¬
land!

Und sie klettern auf die Protzen der Geschütze, sie hängen
sich an die Wagen, sie drängen sich zwischen die Pferde und
küssen die Stiefel der Reiter . Im Nu hat ein jeder Krieger
sein Sträußchen am Käppi, Säbel , am Gewehr ; ein Wagen
mit deutschen Offizieren ist mit Blumen angefüllt . Wo sie
erkannt werden ist der Jubel am größten . Sträuße mit
Schleifen, werden geworfen. Heil Teutschland ! Heil Kaiser
Wilhelm ! steht daraus . Und immer gewaltiger schwillt der
Jubel an , je weiter ins Stadtinnere man kommt, wo von
allen Balkonen schon die Teppiche hängen, wo aus allen
Fenstern die Fahnen flattern , österreichische, ungarische, gali¬
zische und deutsche. Aus den Straßen wogt es. Vereine
mit ihren Fahnen und Zeichen ziehen ümf. Heiligenbilder
werden hernmgetvagen und lorbeerumkränzte Bildnisse des
Kaisers Franz Josef . Ein Freudentaumel hat alle die
Tausende erfaßt und immer aufs neue schallt es stunden¬
lang : Hoch Oesterreich! Hoch Teutschland ! Was müssen
diese Menschen während der Fremdherrschaft gelitten haben,
um in der Stunde der Befreiung in diesen Zustand der
Exstasc versetzt zu werden. Und wie haben die Russen
sich verrechnet, als sie glaubten , aus Lemberg eine russische
Stadt machen zu können ! Nein : Lemberg ist österreichisch
geblieben oder ist es mehr noch geworden, als es jemals
vor der Russenzeit war , dies ist der größte freudige Eindruck,
den ich mit mir genommen habe von diesen unvergeßlichen
Stunden . Richard Schott.

Kriegsberichterstatter.

Holzverkauf. fiSj,
Montag , den 19. Juli er. Vorm. 10 U h r in der Gastwirt¬

schaft von M . Bernhardt in Katzenelnbogen.  Schutz-
bezirk O b e r s i s chb a ch. Distr . 18 Fritzeborn, 20 Ulgesgraben,
23 Grauestein, 29 Steinkopf , 31 Hüttenwald . E i ch en : 3 St.
== 7 Fstm. (40 — 49 Ctm. Dm .) 89 St . = 64 Fstm. (30 —
39 Ctm. Dm.) Schutzbezirk Bärbach.  Distr . 39 Eraen-

stein, 54 Lehn. Eichen:  7 St . — 4 Fstm. Buchen:  202
St . = 104 Fstm! 3 bis 5 Kl. Die Buchenstämme dürfen im
Walde zerschnitten, aufgespalten und aufgesetzt werden.

Erklärung
Hiermit nehme ich die in: Hof v. Holland am 19 Juni d. Js.

dem Herrn Ober -Apotheker Wiegand z» Diez gegenüber ausgesprochene
beleidigende Aeutzerung unter dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

Freiendiez , den 8. Juli 1915. (6422

Müller, Lehrer.
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